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QUERETARO - Grundsteinlegung für das neue Schulgebäude

Am 18. Februar 2011 versammelten sich zirka 150 
Freunde der Schweizer Schule sowie Behörden, Eltern 
und Lehrer aus Querétaro, um den Grundstein für die 
neue Schulanlage zu setzen. Unter den Gästen waren 
auch der Schweizer Botschafter Rudolf Knoblauch, der 
Deutsche Konsul Georg-Christoph Bauer, der mexikani-
sche Erziehungsminister Dr. Fernando de la Isla sowie 
die Direktorin des Erziehungsdepartements, Licenciada 
Leticia Tovar.

Der Schweizer Botschafter, Herr 
Rudolf Knoblauch, hob in seiner 
Ansprache die Wichtigkeit der 
Schweizer Schulen im Ausland 
hervor. Jörg Wiedenbach, der 
Präsident der “Mesa Directiva”, 
gab einen kurzen geschichtlichen 
Überblick über die Schweizer 
Schulen im Ausland und erklärte, 
wie die Idee einer Schulgründung 
in Querétaro entstanden war.

Im eigens für diesen Anlass her-
gestellten Grundstein liegt eine 
transparante Urne. Darin befinden 

sich eine Zeitung, Zeich-
nungen, Berichte, Fotos 
der Schüler, Münzen und 
ein von den Gästen unter-
zeichnetes Dokument.

Der anschliessende Apéro, 
begleitet vom Akkordeon 
der Schweizer Künstlerin 
Anita von Ballmoos, run-
dete die gelungene Feier 
ab.

Das Schulgebäude wird mit grosszügigen Schulzimmern 
und einer hellen Bibliothek ausgestattet sein. Es werden 
ebenfalls Sportplätze, ein Schwimmbad und viel Grünflä-
che entstehen. Die gesamte Infrastruktur wird den rund 
180 Schülern ideale Lernbedingungen bieten können.

Die Aufnahme des Schulbetriebs am neuen Standort ist 
für August 2012 geplant.

Schweizer Schule Querétaro
www.csm.edu.mx

MEXIKO - Neue Organisationsstruktur

Der Vorstand der Schweizer Schule Mexiko hat in seiner Sitzung Ende Januar folgende neue Organisationsstruktur ver­
abschiedet: Die Schaffung einer Generaldirektion für die drei Standorte Mexiko-Stadt, Cuernavaca und Querétaro. Die 
Generaldirektion wird für die Umsetzung der Gesamtstrategie, für administrative sowie für finanzielle Angelegenheiten 
und für die Infrastrukturprojekte verantwortlich sein. Im Campus Mexiko-Stadt wird zudem das Konzept der Stufen-
leitung eingeführt. 

Jeder der drei Standorte wird durch einen Schulleiter geführt: Die Schule in Querétaro wird durch Sabina Lörtscher 
(bisher) und Cuernavaca durch Christian Zwingli (bisher) geleitet. Für die Hauptschule in Mexiko-Stadt konnte Wal-
ter Stooss auf den Sommer 2011 verpflichtet werden. Der Posten des Generaldirektors wird durch Jörg Wiedenbach 
besetzt. Herr Wiedenbach hat eine langjährige Karriere in der Privatindustrie hinter sich und kennt die Schule als mehr­
jähriges Vorstandsmitglied und Präsident sehr gut. Die oben genannten Änderungen werden auf den 1. August 2011 
in Kraft treten.

Präsident Wiedenbach unterzeichnet 
das Dokument für die Urne; Im 
Hintergrund Schulleiterin Sabina 
Lörtscher und Botschafter Knoblauch
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PERSONELLE VERÄNDERUNGEN an den Schulen

BARCELONA - Studieren? Ja, aber in der Schweiz
Im Mai wird es ernst, die Zwölftklässler legen ihre Ma-
turprüfungen ab. Aber schon vorher gilt es, sich über 
Studienrichtungen zu informieren. Als Entscheidungshil-
fe dienen Unterlagen, Webseiten, Fly-
er, Hochglanzbroschüren… Wir glauben 
jedoch, dass die besten Inputs immer 
noch die persönlichen sind. Und weil 
uns einiges daran liegt, dass unsere 
Absolventen auch ein Studium in der 
Schweiz in Erwägung ziehen, haben wir 
kurzerhand drei ehemalige Schüler, die 
zurzeit in der Schweiz ihr Studium ab-
solvieren, zu einem Treffen mit interes-
sierten Schülern der 11. und 12. Klas-
se eingeladen. Alvaro Sardà, Manuel 
Aloy und Guillem Daniel standen unseren Schülern Red 
und Antwort und gaben geduldig über das Unileben, das 
Studium im Allgemeinen und das Leben in der Schweiz 
Auskunft. Danach wurden die Teilnehmer in zwei Grup-
pen aufgeteilt und es wurden studienspezifische Fragen 
beantwortet.

Alle drei ehemaligen Schüler stimmten darin überein, 
dass für ein erfolgreiches Studium regelmässige Besuche 

der Vorlesungen, das Nachbearbeiten des Stoffes sowie 
kontinuierliches Lernen das A und O sind. Es reicht nicht, 
zwei Wochen vor dem Prüfungstermin nächtelang durch-

zupauken! Nachteile sehen sie darin, dass 
es keine „Rund-um-die-Uhr“-Betreuung 
gibt, man auf sich alleine gestellt ist und 
dass der Wohnraum, vor allem in Zürich, 
knapp und teuer ist. Aber die Vorteile über-
wiegen ganz klar: Ein Schweizer Uniab-
schluss eröffnet sehr viele Möglichkeiten 
auf dem internationalen Arbeitsmarkt, die 
Kenntnisse der deutschen Sprache werden 
beibehalten und ausgebaut, man lernt vie-
le Leute aus allen Herren Ländern kennen. 
Kurz: Ein Abenteuer das keiner der drei 

mehr missen möchte. Herzlichen Dank an die drei jungen 
Männer für den Einblick in das Uni- und Studentenleben. 
Das hat einigen von unseren Schülern die Angst genom-
men und sie darin bestärkt, das Abenteuer „Studieren in 
der Schweiz“ in Angriff zu nehmen.

Stefania Zanier, Sekretärin der pädagogischen Leitung
Schweizer Schule Barcelona

ACCRA - Neuer Präsident seit Dezember 2010: Gregor Ryssel

Gregor Ryssel ist deutscher Staatsangehöriger und blickt auf eine lange Auslandserfahrung zurück: Er 
wohnte und arbeitete zuerst in Sarajewo, dann in Belgrad, in Taschkent und später in Kasachstan. In 
Taschkent arbeitete er bereits im Vorstand der internationalen/amerikanischen Schule mit. Nun lebt er 
mit seiner Ehefrau und den drei Kindern in Accra und arbeitet dort für eine grosse politische Stiftung der 
Bundesrepublik Deutschland.

SCHAFFHAUSEN - Konferenz vom 4. bis 6. Juli 2011

Als Novum wird am Montagnachmittag, 4. Juli, ein Parallelprogramm für Mitglieder der 
Schulvorstände stattfinden. Am Morgen werden sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen im 
Plenum der betriebswirtschaftlichen Auswertung ihrer Finanzzahlen widmen und sich über 
die vorgesehene Stossrichtung des neuen Gesetzes austauschen und informieren.
Der darauffolgende, offizielle Tag bietet Gelegenheit zur Pflege von Kontakten zu Behörden 
und Sympathisanten der Schweizer Schulen im Ausland. Es stehen Paneldiskussionen und 
weitere interessante Beiträge auf dem Programm. Regierungsrat und Erziehungsdirektor des 
Kantons Schaffhausen, Christian Amsler, wird die Konferenz offiziell im Patronatskanton der 
Schweizer Schule Madrid willkommen heissen. 
Die Generalversammlung wird auf Wunsch der Mitglieder am letzten Tag der Konferenz, am 
Mittwochmorgen, abgehalten.
Auch der kulturelle Teil des Anlasses verspricht interessant zu werden: Am Dienstagabend öffnen die Hallen für Neue 
Kunst exklusiv für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Konferenz ihre Tore. Es besteht aber auch die Möglichkeit an 
einem „Rheinfall-Trip“ teilzunehmen. 
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MEXIKO-STADT - Neuer Schulleiter ab 1.08.11: 
	 Walter Stooss

Walter Stooss wechselte nach 12 Jahren Unterricht im Gürbetal (Kanton Bern) im Jahr 1994 an die 
Schweizer Schule Curitiba in Brasilien. Dort arbeitete er als Lehrer, Stufenleiter, IB Coordinator und 
schliesslich als Direktor. Im Jahr 2006  kehrte er dann in die Schweiz zurück. In den letzten fünf Jahren 
konnte er als Schulleiter des Lernstudios Winterthur die Neuerungen des schweizerischen Bildungswesens 
kennenlernen. Nun freut er sich darauf, wieder für die Schweizer Schulen im Ausland arbeiten zu dürfen 
und zusammen mit seiner Frau in Mexiko eine neue lateinamerikanische Kultur kennenzulernen. 

MADRID – Neuer Schulleiter ab 1.09.11: Thomas Schwarb Méroz

Thomas Schwarb Méroz war in den vergangenen drei Jahren als Stufenleiter des Bachillerato am Colegio 
Helvetia in Bogotá (Kolumbien) tätig und bringt breite Erfahrungen im Bildungsbereich mit. Nach seinem 
Erstberuf als aargauischer Bezirkslehrer hat er Forschungsprojekte im Bereich e-learning geleitet und im 
Naturama – dem Aargauischen Naturmuseum - die Museumspädagogik aufgebaut. Nebenamtlich war er 
Mitglied der Schulbehörde Aarau. Herr Schwarb freut sich darauf, zusammen mit seiner Familie in Madrid 
zu wohnen und zu arbeiten. Er ersetzt Urs Bucher, der während den letzten vier Jahren als Schulleiter tätig 
war.

MADRID - Neuer Präsident seit Januar 2011: Rolf Stucki

Herr Stucki ist seit über 21 Jahren in Spanien tätig und arbeitet dort als Direktor in einer multinatio-
nalen Firma. Er hat zwei Töchter, die beide am Colegio Suizo Madrid zur Schule gehen. Herr Stucki 
hat bereits acht Jahre Erfahrung als Schulvorstand des CSM und war bereits zwischen 1999 und 2003 
dessen Präsident. Seine Ziele sind vor allem die kulturelle Integration, die Modernisierung der Kon-
zepte sowie die Vertrauensbildung zwischen Schülern, Eltern und Lehrpersonal. Er ersetzt Marco M. 
Rizzi, der den Vorstand während der letzten acht Jahren präsidierte.

BANGKOK - Neuer Schulleiter ab 1.08.11: Michael Gwerder

Michael Gwerder war vor seiner Wahl zum Schulleiter sowohl in Bogotá als auch in Santiago de Chile 
als Konrektor tätig. Zuvor lehrte er an den Universitäten von Michigan und Limerick deutsche Sprache, 
Literatur und Landeskunde. Das entsprechende Lizentiat absolvierte er an der Universität Lausanne. Es 
folgte ein Nachdiplomstudium für Lehrkräfte, Schulleiter und Schulberater an der Fernuniversität Hagen/
Studienzentrum Brig und zurzeit schliesst er gerade seinen M.Sc. in Educational Leadership an der Uni-
versität Leicester ab. Herr Gwerder tritt die Nachfolge von Dr. Daniel Halter an, der die Schule während 
der letzten fünf Jahre geleitet hat.

MEXIKO-STADT - Neuer Genderaldirektor ab 1.08.11:
	 Jörg Wiedenbach

Jörg Wiedenbach wohnt und arbeitet seit über 16 Jahren in Mexiko-Stadt. Während der letzten dreiein-
halb Jahre leitete er als Managing Director die Geschäfte der Firma Schindler Aufzüge in Mexiko und Cos-
ta Rica. Herr Wiedenbach ist verheiratet und hat zwei Kinder. Er kennt die Schweizer Schulen in Mexiko 
bestens, da er - bis zu seinem Stellenantritt als Generaldirektor - Präsident der Schulen ist.
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EHEMALIGE ERZÄHLEN

Dr. Fritz Zurbrügg, ehemaliger Schüler der Schweizer Schule Rom

September 1973 – Wir ste-
hen vor dem Tor an der Via 
Marcello Malpighi 14. Es ist 
der erste Schultag für die 
Zurbrüggs: Isabel (7. Klas-
se), Christian (6. Klasse) 
und ich (8. Klasse). Wir sind 
erst seit einigen Wochen in 
Italien und verstehen kein 
Wort Italienisch. Nur ab 
und zu hört man in den ver-
schiedenen angeregten Dis-
kussionen über die Ferien­

erlebnisse ein paar Wörter Deutsch. Aber auch das 
ist für uns drei ein schwacher Trost, da wir bis anhin 
englische Schulen besuchten. Wie konnte das nur gut 
gehen? 

April 2011 – Ich habe ein Dossier auf meinem Schreib-
tisch mit der Überschrift: Verkauf der Liegenschaft  an 
der Via Marcello Malpighi 14, Rom, Italien. In meiner 
Funktion als Direktor der Eidgenössischen Finanzver-
waltung im Finanzdepartement muss ich dazu Stellung 
nehmen, zu welchen Bedingungen und zu welchem 
Preis „meine“ Schule verkauft werden soll. Ich rufe in 
den nächsten Tagen Isabel und Christian an: «Non ci 
crederete, …» Selbstverständlich sprechen wir noch 
heute nur Italienisch miteinander. Den römischen Ak-
zent habe ich zum grössten Teil abgelegt, wobei die-
ser in Diskussionen mit italienischen Kollegen immer 
wieder rasch überhand nimmt. Sechs Jahre Scuola 
Svizzera Roma – das hinterlässt Spuren.

Zurück ins Jahr 1973. Der Anfang war schwierig. Als 
einziger Schüler deutscher Muttersprache wurde mir 
klar, dass ich sehr rasch Italienisch lernen musste. 
Das war insbesondere wichtig, um sich auf dem Pau-
senplatz beim Fussballspielen durchsetzen zu können. 
Ich war auch erstaunt, wie klein die Klassen waren. 
Wir waren knapp zehn Schüler. Erst viel später habe 
ich realisiert, was für ein Privileg ich damit genoss. Bei 
diesen Klassengrössen bestand der Unterricht sozu-
sagen aus Privatstunden. Den Unterschied zu einem 
„normalen“ Gymnasium habe ich nach einigen Jahren 
hautnah erlebt, als ich an einem Schüleraustausch 
mit der Kantonsschule Luzern teilgenommen habe. 
Dankbar bin ich nach zwei Monaten wieder nach Rom 
geflüchtet. Alphons, dem Austauschschüler aus Lu-
zern, ging es umgekehrt – er wäre am liebsten an der 
Via Malpighi geblieben! Aber seien wir ehrlich, es war 

nicht nur die Klassengrösse, welche den Unterschied 
ausmachte. Es waren vor allem die Lehrer. Ich weiss 
nicht, ob es einfach generell in Auslandsschulen inte-
ressantere Lehrer gibt, aber wir hatten in Rom gröss-
tenteils tolle Persönlichkeiten. Alphons und ich sehen 
uns immer noch regelmässig und schwärmen von den 
guten alten Zeiten.

Nach der Matur 1979 zog ich in die Schweiz und stu-
dierte an der Universität Bern Volkswirtschaft. Die 
Beziehungen zu Rom blieben durch regelmässige Be-
suche erhalten, unter anderem weil meine Schwester 
entschied, in Rom zu bleiben und dort zu studieren. 
Sie wurden jedoch auch sonst gestärkt. Der Zufall (?) 
wollte es, dass ich auch eine ehemalige Schülerin der 
Schweizer Schule Rom geheiratet habe. Nach meinem 
Doktorat habe ich eine Stelle im Eidgenössischen Fi-
nanzdepartement angetreten. Das Ausland behielt 
jedoch für mich immer eine starke Anziehungskraft 
und schon bald zog es uns nach Washington D.C. Ins-
gesamt verbrachten wir - meine Frau und unsere drei 
Söhne und ich - zehn Jahre in dieser faszinierenden 
Stadt. Ich arbeitete im internationalen Währungs-
fonds, der seinen Hauptsitz in Washington D.C. hat.

Seit fünf Jahren sind wir zurück in Bern. Unsere Kin-
der sprechen zwar unterdessen Englisch statt Italie-
nisch, aber Rom ist wieder in die Nähe gerückt.

Dr. Fritz Zurbrügg
Direktor der Eidgenössischen Finanzverwaltung EFV
Bern




